
-^ ic Travestirung auf dem Theater , ist eigentlich

die dramatische Darrikaturenmahlerei , sie ist auf

der Bühne das , was dir krotcskcn Kupferstiche der

Engländer in drrZeichnungSkunst sind — Verzer¬

rung , Trivialität , Uebertreibung und lokaler Ton

sind Eigenschaften, ohne welchen sie gar nicht beste¬

hen kann-
Gerade in dem Gegensätze, daß die parodir-

ten Helden sich betragen, und ausdrückcn , wie der

Pöbel in den Bierschrnken, gerade darin besteht das

^sirotcs^e, ja selbst das einzige Mittel , den Endzweck

;u erreichen, der hier ganz und gar kein anderer
ist, als blos Erschütterung des Zwerchfells . —

Alle Nationen , bei denen die Travestirung

von Schauspielen gang , und gäbe zu « erden an¬

fangt , habe» Uebertreibung , Trivialität , Verzer¬

rung und Lokalität zu ihrer Basis angenommen,
und wie würde der deutsche Zuschauer erstaunen,

rvcnn er in der französischen Travestirung der

Jphpgenic die beiden Melden Mrest, und pillades

von einem franz . Meygerjungen mit aufgeschürz-

rem Arme, mit Stricken um den Hals gleich Dal-

bern zum Gpfer treiben sähe , worüber doch da«

französische, von seiner Zeinheit des Geschmack«

so rühmlich bekannte Publikum in rin unbändiges
Gelächter ausbricht . —

Ler par - dircnde Lichter ist also berechtiget

von dem Zuschauer zu fordern , daß er für diesen



Abend der Natur , und Wahrheit , so wie jeder
ästhetischen Vollkommenheit entsage , sich mehr in
ein Marionettcnspiel versetzt glaube, und die ver¬
kommenden Personen betrach te,als ob der Lichter sie
ihm aus einem äohlspiegcl Herausblicken liest— in
welchem die Gesichter verzerrt und durch diese vcr-
Zerrung lächerlich werden. — Wer solche Sclbst-
vrvläügnung über sich nicht gewinnen kan» , der
ist auch kein Zuschauer für die Parodie , die , 'ob
skr gleich eigentlich unter der Rritik ist , dem Ver¬
fasser oft mehr Schweiß kostet, als manches regel¬
mässige Produkt -—

Ucberdem muß ich den geneigten Leser bitten,
nicht zu vergessen, dast es in den Nebcntheaecrn
Wiens eine gewisse Gegend giebt, die man letzte
Gallerte nennt — gresieniheils wird diese von Leu¬
ten besucht , die die gewöhnlichen Schnacken und
Draftsprüchelchen der t- lacir gerne auf dem Thea¬
ter hören , und da sie für ihr Geld doch auch in ih¬
rer Art unterhalten seyn wollen , so darf der Au¬
tor sie nicht vernachläisigcn; daher kompromittirt er
«uf die Toleranz der übrigen Gaste, dast sie diese
Schüssel Vorbeigehen, und sie denen überlassen
werden , für die sie eigentlich zubereitet ist. —

Sollten demlingcachtet all diese Gründe meine
arme Erwine nicht retten — so klopfichmit Zerknir¬
schung ans 6er ; ; bereue von ganzer Seele , mit
dem steifen Vorsätze: „ e- soll nicht wieder ge¬
schehen. "

Der Verfasser.
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